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Der Sundzoll und der Welthandel. 
Erſter Artikel. 

Der vielbeſprochene, oft beſtrittene, häufig bekriegte, ſtets geforderte Sund⸗ 
zoll bietet die inhaltsreiche Belehrung, wie ſchwach Großmächte, wenn ihre 
Kräfte ſich zerſplittern, wie erfolglos eine unwiſſende und leichtfertige Diplo⸗ 
matie allezeit agiren muß und welche große Vortheile, zum Nachtheil der 
wichtigſten Intereſſen des Welthandels, ein kleiner ohnmächtiger Staat, in 
dem Zwieſpalt der mächtigsten Nachbarn, ſich anzueignen vermochte. 

Die von der Natur gebahnten Wege nicht durch Zollbarricren gehemmt 
zu ſehen, iſt eine eben fo einfache als wohlbegründete Anforderung. — Das 
| „ owarze Meer ſteht dem Handel offen, ſchon längſt; das Mittelmeer iſt be⸗ 

freit von dem Tribut an die Barbaresken; die Oſtſee iſt verſchloſſen. 
Dänemark, ein zerſtückeltes Inſelland, hält die Schlüſſel in ſeinen Hän⸗ 
den und zwingt den Handel der ganzen Welt, alljährlich Millionen in ſeine 
Kaſſen zu ſteuern. Die Höhe und die Regelmäßigkeit des Tributs 
unterſcheldet den Sundzoll von dem unfreiwilligen Geſchenk an die Barbaresken. 
Die drei einzigen Aus und Eingänge des Oſtſeebaſſins: der Sund, 
der große und der kleine Belt, ſind beſetzt mit Zollbeamten und befeſüͤgten 
Werken. Die geſammte Durchfuhr, woher ſie komme, wohin ſie gehe, iſt 
dem angeblichen Hoheitsrech te unterworfen; kein Schiff der Welt darf ſich 
dieſer Geißel des Handels ungeſtraft entzichen; ein blinder Schuß mahnt 
den Vergeßlichen, beizulegen und zu bezahlen; bleibt er taub, ſo dringt ein 
ſcharfer Schuß in die Weichen des Schiffes. Die Connivenz der Mächte 
läßt den Kanonen von Kronenburg (erbaut 1574) den Spielraum, den 
Sund zu beherrſchen, noch heutigen Tages, gleich dem Seeräuberkönig Hel: 
ſing, der ſeine Burgen auf beiden Seiten des Sundes befeſtigt hatte und 

die vorbeiſegelnden Fahrzeuge plünderte: 
For why? because the good old rule sufſiceth them, 

(he simple plan, 

That they should take, that have the power, and they 
should keep, 125 con! Bes a 5 

Ohne Einfluß iſt es eblieben, daß eit zwei Jahrhunderten Dänemar 
nur En das Eine Ufer 1 feinem Beſitze zu erhalten vermochte. Der fried⸗ 
liche Kauffahrer jeder Flagge wird genöthigt, hart unter den Kanonen der 
Feſtung vorüberzuzichen. Das Schiff könnte auf dem abwechſelnd eine halbe 
bis drei Meilen ausgedehnten Fahrwaſſer ſich außerhalb der Schuß weite 
halten und dicht an der ſchwediſchen Küſte den Durchgang machen; aber 
die freie Fahrt iſt verboten. Nur wenn die Waffen e 1 
nenburg ungefährlich. Im Jahre 1658 ſchlug der e, b 1 5 
Opdam mit einer Flotte von 35 Kricgsſchiffen ſich ſtegreich hindurch; Parker 
und Nelſon paſſirten bei friſchem Nordweſt am 30. März 1801 mit 53 
S unter der ſchwediſchen Küſte unbeſchdeigt die e 

er große Belt, cin glich natürlicher Weg, zugänglich Schiffen aller 
Größe — die engliſche und die franzöſiſche Flotte haben dieſe Straße ge 
dings paſſet — wird bewacht auf der Cübfeite durch die Geſchütze der 
Feſtung Noborg, den kleinen Belt dominirt die Feſtung e Fr 
Wie unnalürlich dieſe Dinge in der That find, Rußland, 9 10 
vom ſchwarzen bis zum baltiſchen Meere, dieſe ewige Drohung 5 ie Au a 
einem Alp laſtet auf allem Fortſchritt der Vergangenheit, auf KENT 5 
ſchwung der Zukunft, beſchützt die däniſche Seeplage, Preußen fühlt ſich z 


* 


ſchwach, um der Zwingherrſchaft des baltiſchen Handels ſich zu entledigen 
Oeſterreich ſchweigt, Deutſchland läßt feine oſtſeeiſche Ein⸗ und Ausfuhr 
durch däniſche Zölle unverdroſſen vertheuern, bezahlt ſogar jährlich eine Ver⸗ 
gütung, die entſchädigen ſoll, Schweden erhebt erfolgloſe Beſchwerde, England 
und Frankreich haben bisher das Joch geduldet, nur die Vereinigten Staaten 
von Amerika find nicht länger geneigt, dem Götzenbilde voriger Jahrhunderte 
ihre Unterwerfung zu bezeugen. Schon im Jahre 1843 erklärte der Staats⸗ 
ſecretair Upſhur, nachdem die europäiſchen Seemächte durch däniſche Operatio⸗ 
nen ſich hatten einſchläfern laſſen: 

„Denemark fährt ohne einen Rechtstitel bis auf dieſen Tag fort, eine 
überaus fonderbare Abgabe von allen Waaren zu erheben, welche den Sund 
ein⸗ und ausgehen. Dänemark kann dieſen Zoll nach keinem Princip weder 
des Natur: noch des Völkerrechts, noch aus irgend einem andern Grunde, 
als dem des alten Herkommens in Anſpruch nehmen. Es leiſtet für dieſe 
Auflage keinen Dienſt und hat ſelbſt nicht einmal den Anſpruch, welchen 
die Macht, ſie zu erzwingen, geben würde. Groß und allgemein iſt die Un⸗ 
zuftiedenheit, welche alle beim Oſtſeehandel intereſſirten Nationen über dieſe 
unnöthige und demüthigende Contribution empfinden. Für die Vereinigten 
Staaten iſt die Zeit gekommen, wo ſie geeignetermaßen einen entſcheidenden 
Schritt thun können, um den Oſtſechandel von dieſem Drucke zu befreieien. « 

Dieſe geharniſchten Worte erregten in Kopenhagen die größte Beſtür⸗ 
zung; es glückte indeſſen durch ruſſiſche Vermittelung, den gefährlichen Stoß 
zu pariren, und erſt gegenwärtig haben die Vereinigten Staaten von Neuem 
den Sturmbrecher gegen Dänemark wieder aufgerichtet. 

Es iſt an der Zeit, die todte Stille, die Jahrelang über die Sundzoll⸗ 

frage ſich gelagert hat, zu unterbrechen und die merkantiliſche und politiſche 
Aufmerkſamkeit auf dieſe, allgemein gefühlte Calamität des Handels hin⸗ 
ulenken. 
. Die zehnjährige Friſt der zulet im Jahre 1841 getroffenen Ueberein⸗ 
künfte iſt ohne Erneuerung abgelaufen; England, Schweden, wie Preußen 
und alle übrigen Mächte, die durch ſolche ſich gebunden erachtet, haben 
völlig freie Hand und ihrem Handelsſtande gegenüber die dringendſte Ver⸗ 
pflichtung, eine durchgre fende Reform der Sundzolle in Antrag zu bringen 
und zu fordern. Wie die Waage in den kriegeriſchen Conflicten der Gegen- 
wart ſchwanken, wohin ſie ſich neigen möge, iſt im Moment unberechenbar; 
an ſchlagfertiger Kriegsmacht fehlt es nicht in der Oſtſee, um Dänemark 
Geſetze vorzuschreiben. 

Das Hinderniß des Sundzolls wird um ſo ſchwerer empfunden, als 
Dänemark in gleicher Weiſe alle übrigen Wege des Land» und Waſſertrans⸗ 
ports zwiſchen Nord- und Oſtſee mit hohen Zöllen belaſtet. Der Sundzoll 
iſt zu einem Syſtem ausgebildet worden, das im Süden des bänifchen Ge⸗ 
biets in demſelben Grade drückend auftritt, als die Beläſtigung der Paſſage 
durch die nordiſchen Dardancllen die Handelsentwickelung der Oſtſeehafen hart 
beeinträchtigt. Dänemark, feit dem Wiener Congreß im Beſitze von Lauen⸗ 
burg, widerſetzt ſich jeder er folgverſprechenden Herabſctzung der Elbzolle; die 
Hamburg - Berliner und Lübecker Eiſenbahn müſſen ſteuern an Dänemark; 
der Landtranſit durch Holſtein iſt beſchwert mit däniſchen Auflagen; die Fahrt 
durch den ſchleswig.⸗holſteiniſchen Canal unterliegt dem gleichen Tribut, den 
im Sunde und den Belten die Waaren und das Schiff an däniſche Caſſen 
abzutragen haben. Dänemark beherrſcht durch feine Zöllner alle Pforten des 
nördlichen Europa wie des Weltmeers. 

Wir wollen zunächſt in cinem hiſtoriſchen Rückblicke den Rechtstitel 
unterſuchen, auf welchen ſolche Anmaßung ſich ſtützt. 


Rußlands Handel im Jahre 1852. 


Die Handelsſtatiſiik Rußlands wird nicht allein mit ungleich größerer 
Sorgfalt, ſondern auch ſchneller als z. B. die des Zollvereines zuſammen⸗ 
geſtellt und veröffentlicht. Obwohl die Entfernungen von den Grenzzoll⸗ 
ämtern zu dem Centralbürcau in Rußland 10 bis 20 Mal größer ſind, als 
im Zollverein, obwohl dort die büreaukratiſchen Capacitäten fehlen, deren 
man ſich hier rühmt, iſt z. B. vom Jahre 1852 die amtliche Statiſtik 
Rußlands einige Wochen vor der des Zollvereines im Druck erſchienen. 

„Dieſer Veröffentlichung entlehnen wir die Zahlen des Werthes in 
Silberrubel, welche wir nachſtehend mit denjenigen von 1851 ver- 


gleichen, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß die Werthberechnung im Allge⸗ 
meinen zu hoch iſt. 
Ausfuhr: im Verkehr: Einfuhr: 
1851 1852 1851 1852 

79,221,377 93,935,647 über die europ. Grenzen 78,038,315 74,350,522 
4,85 2,226 12,423,885 „ „Grenzen Polens 9,015,372 16,649,447 
11,140,293 2,299,184 „ „aſiatiſch. Grenz. 15,734,836 1,096,233 
2,180,561 6,115,113, „Grenz. Finlands 949,089 8,767,850 


97,394,457 114,773,829 Total Silber⸗Rubel 103,737,612 100,864,052 
Der Zollertrag war 1851: 30,529,928 1852: 31,102,789 S.⸗R. 
Es war dagegen (nach Redens Zufammenftellung) Rußlands 


im alu Einfuhr Ausfuhr s 

1802 — 40,709,250 49,101,000 

1819 — 22 46,182,760 53,869,140 D 
1823 —26 47,614,700 52,415,370 14,950,000 
1827—32 54,008,730 65,706,170 19,230,000 
1833— 36 63,630,501 66,104,111 23,434,424 
1837—41 73,832,100 85,203,315 26,160,725 
1842-46 79,853,979 88,032,258 30,380,679 
184850 92,263,876 91,697,981 31,369,956 


Dieſe Zahlen begreifen nicht die edlen Metalle und Münzen. Vor 
1851, wo Polen noch nicht zollvereint mit Rußland war, iſt der Handel 
zwiſchen Polen und Rußland in demjenigen über die europäiſchen Grenzen 
inbegriffen. Im Jahre 1850 betrug Polens 

Einfuhr Ausfuhr 
2,733,590 über die ruſſiſche Grenze 960,620 
5,937,520 „ „ preußiſche „ 3,858,804 
1,450 899 „ „ öſterreich. „ 431,000 
10,112,009 Total Silber⸗Rubel 5,250,424 
Der Gold» und Silberhandel Rußlands umfaßte: 
Einfuhr Ausfuhr 
1851 1852 1851 1852 
5,706,304 11,236,514 über die europaiſche Grenze 12,946,760 3 ‚158,486 
58, 367 39,594 „ „ aſiatiſche " 637, 298 2,850, ‚830 
642,430 1,284,740 „Polen 2 818,138 62,513 
6,407,141 12,560,848 Total Silber⸗Rubel 16,402,196 6,671,829 
Unter der Ausfuhr befinden ſich: 


1851 1852 
Cb S.⸗R. 20,962,954 32,244,559 
anten. „ 30,990,061 3,847,164 
Sache . Va eee, " 1,288. 121 1,074,731 
ieee eee eee eee " 831,912 650,976 
BI ET, EZ eu Pud 3,000,525 2,341,205 
e eee eee " 3,029,291 3,892,314 
era. Me. . ee 1 3,042,552 2,726,786 
ü a eng ee „ 812,265 771,309 
fer a ee e eee e e " 110,905 374,534 
Polkaſche ee " 507,330 786,304 
S e IE er „ 583,797 808,644 
Wee 0. ER. een 1 80,797 74,300 
Rein» und Hanfſamen Tſchetw. 1,105,040 „298,420 


Die Getreideausfuhr von 1852 überſtieg alle ige Jahre, 1847 
ausgenommen, wo ſich ihr Werth auf 71,279,552 S. R. belief. 
Unter der Einfuhr befinden ſich: 


1851 1853 
err eee. . N. Pud 1,837,382 1,883,227 
BRITEN. eek era „ 589,939 475,946 
Renee Ma AB e eee, ee, 1 248,059 252,537 
Bannaole , Fun aeg g. ar „ 1390,72 1,834,961 
Baumwollengarn, weißes " 152,520 116,224 
Soda TRUE a, Sm .ir, " 13,731 11,346 
DRS TE ct Rate, } „ 69,953 81,167 
Wein und andere Getränke Rubel 7,664,249 8,649,137 
Fenn. „ 3,336,748 3,714,510 
ee ea „ 6,122,117 6,234,995 
Baumwollfabri kate „ 4,639,555 4,3 14,306 
Seiden ven. MET n „ 4, 708,449 4,496,628 
Wollen u „ 1,840,985 1,566,324 
Leinen Seer 2. „ 1. 089,439 941,064 
Maſchinen, Modelle, Inſtrumente.. 3,502,522 1 879,308 


Die Schifffahrt mit dem Auclande 142 außer den Dampfſchiffen: 
Zahl der Schiffe: 


Angekommen Abgeſegelt 
1851 1852 1851 1852 
in baltiſchen Hafen ar A AR 3790 3627 3781 3507 
„Hafen des weißen Meers ..... 121 827 658 845 
EN ee 2585 3929 2598 3889 
Häfen des kaspiſchen Meiers... 227 272 305 266 


7323 8655 7342 8507 


1 

1851 1852 1851 185 

darunter in Ballaſt 4070 4948 521 420, 

Die Geſammtlaſtenzahl der beladenen 
und beballaſteten Schiffe war. . . 575396 790300 576289 768900 


Englands Handel im Jahre 1853. 
Baumwolle und Baum wollenfabrikate. 

Der letztjährige Verbrauch roher Baumwolle war in Folge der mehrfache 
Arbeiterſtrikes, die namentlich während der letzten 3 Monate des Jahres um fid 
griffen und nothgedrungen die Schließung vieler Fabriken verurſachte, namhaf 
geringer, als im vorvergangenen Jahre. Die Preife hielten ſich deſſenungeacht' 
im Allgemeinen ziemlich feſt, da die Berichte von Amerika die Ernte als noch 
ſehr im Rückſtande ſchilderten und daher nur ſpärliche Zufuhren für die näch 
ſten Monate erwartet werden konnten. Der wöchentliche Verbrauch Amerikc 
niſcher Baumwolle betrug 26,800 Ballen gegen 28,980 Ball. in 1852; der Gil 
ſammteonſum 34,860 Ball. gegen 36,380 Ball. in 1852, wonach ſich eine Conſum 
tionsverringerung für 1853 von 1520 Ball. pro Woche ergiebt. Der Vorralſy 
von Baumwolle in Liverpool, dem großen Etapelplag für dieſen Artikel, betr 
bei Jahresſchluß 1853 557,950 Ball., 577,810 Ball. in 1852 und 423,730 Ball 
in 1851. 

Der Ertrag der letztjahrigen Baumwollen⸗Ernte in den Ver. Staaten wir 
auf 2¼ bis 3 Mill. Ball. geſchätzt. Der zunehmende Bedarf des Continent 
und die ſich gleichfalls ſchnell entwickelnde Induſtrie in den Ver. Staaten ſelbf 
ſcheinen auf Verringerung der Einfuhr nach Großbritanien hinzuwirken. 

Es folgen hiernächſt die Nachweiſe bezüglich der Einfuhr, Fabrikation um 
Ausfuhr von Manufakten. 

a. Vorrath, Einfuhr, Verbrauch und Ausfuhr roher Baumwolle in 1853 


in London, Liverpool, Glasgow, Hull und Briſtol. 
Ballen u. Säch 


Vorrath in den Docks am 1. Januar 1853 657,520 
„ in den Handen der Spinner nnd Verkäufer 130,00 
Total⸗Vorrath in England und Schottland 787,520 
Importirt in 1853 in Liverpool all. 2,024,695 
„ eien . l 133,975 
U „ „ „Glasgow „ 67,58 
„ „ „„ Briſtel und Hull „ 32,144 2,258,352 
. Total 3,045,872 
davon wieder exportirt ar u. 330,584 
bleiben 2,715,288 1 
Conſum in 52 Wochen à 36,496 Sack pr. Woche 1 1,897,792 
Vorrath in England und Schottland am 1. Januar 1854 gleich 
U ec 1 el En 817,500 
hiervon in den Docks am 1. Januar IBö4..... 0002-0202... 717,500 
in den Händen der Spinner und Verkäufer 100,000 


b. Nachweis der Ausfuhr von Baumwollengarn in jedem Trimeſter de⸗ 
Jahre 1852 und 1653: 
1852 1853 Zunahme Abnahme 
Pfund Pfund Pfund Pfund 
In den erſten 3 Monaten 43,205,482 33,953,323 — 9,252,159 


„ „ zweiten " 25 5,518 420 30,685,817 5,114,397 — 
„ „ dritten " 28,119,927 30,740,136 2,620,209 — 
wu vierten " 27,652, 911 38,864,231 6,211,320 


124,496,740 129,190,507 13,945,926 9,252,159 
12740074 9282105 
Vermehrung für 1853 4,693,767 4,693,767 


e, An Garn wurden verſponnen: Pfund 
Ii Sugland in 1883 33 Me 619,015,631 
Fee oa. pen ae 40, 975,565 
ı u 659, 991,196 
in 1852 gegen 645,485,419 
„1851 519.465,04 


„ 1850 „ 
d. Die Ausfuhr roher Baumwolle in 1852 und 1853 war in Betreff da 
hauptſächlichſten Länder, wohin exportirt, wie folgt: 
9 1852 1853 


Pfund Pfund 
Näch Antwerpen; . ME ee 1,355,940 9,316,431 


„Belgien (andere Häfen ) 10,453,407 7,289, 590 
n Sronftadt 2% - EIER 8 3,7 772 771 11, 035, 233 
e ME N. A 2,531, 706 4, 777, 602 
IB KSDEHENDILGE- ©. 2 = Wenn nr a 1,212,012 5 016,094 
ee eee ee eee eee 21 1426, 753 27, ‚480, ‚816 
„ Petersburg 30,992,766 29,088,830 
I ita e 137 076, 289 17, 840, 221 

Sefa A Ballen 33,916 4,102,000 


0. Dem Gewicht und Werthe nach betrug die Ausfuhr von Baumwollen 
garn und Manufakten aller Art: 
in 1853 429,175,996 Pfd. zum declar. Werthe von 32,709,385 Pfd. Ster. 


1852 398, 87 74, 493 1 5 H „ „ 209, 878, 087 1 " 
„ 1851 388, 331,398 „ „ „ „ „ 30,088,836 5 " 
„ 1850 348,556,257 " 1 „ 1 „ 28,771,592 „ 1 


1 Für das letztverfloſſene 


00 
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Jahr ſtellt ſich hiernach die außerordentliche Ver⸗ 
p mehrung der Ausfuhr von 3 Mill. Pfd. Sterl. heraus und fällt d 
ſächlich und zum bei Weitem größeren Theile auf Auſtralien. 

nach Oſtindien dagegen hat ſich (mit Ausnahme der bedruckten Calicoes) im 


ieſelbe haupt⸗ 
Die Ausfuhr 


Vergleich zu den unmittelbar vorangegangenen Jahren nur unweſentlich ver⸗ 
mehrt, die nach China zeigt ſogar eine Abnahme, ohne Zweifel in Folge der 


dortigen Exeigniſſe. 
Urber die Ausfuhr, 


vorzuheben ſein, daß faſt die Hälfte der 
00 Großbritanien nach Deutſchland geht (mit 
ch nach Holland und Belgien, 
te ebenfalls nach Deutſchland beſtimmt iſt). 
fuhr von fonftigen Manufakten ergiebt 
m China und Mexiko und hauptſächlich Auſtralien, 


da ein großer Theil des dahin expo 

Eine namhafte Zunahme der Aus⸗ 
ſich gegen 1852 nur nach Oſtindien, 
wogegen der Export nach faſt 
allen Ländern eine, wenn auch im Ganzen nur geringe Verminderung erlitten hat. 


den einzelnen Artikeln nach, nebſt Angabe der Länder, 
5 wohin erportirt, giebt nachſtehende intereſſante Zuſammenſtellung ausführliche 
Auskunft und bedarf dieſelbe wohl keiner weiteren Ausführung. In Betreff 
nur der Ausfuhr von Baumwollengarn dürfte die intereſſante Thatſache her⸗ 
Geſammtausfuhr dieſes Artikas aus 
Inbegriff der Ausfuhr unmittelbar 
rtirten Garns 


1853 
3,306 
24,020 
35,265 
625,809 
1,928,532 
15,074 
93,950 
25,770 
67,062 
1,741,692 
851,433 
92,242 
100,413 
98,817 
34,620,910 
2,750,430 
23,123,513 
23,361,364 
5,527,549 
1,515,223 
60 


606,487 
63,246 
8,150,370 
763,603 
1,082,580 
2,412,207 
1,824,108 
46,862 
5,010,120 
4.205,264 
8,190,481 


u k. Ausfuhr von Baumwollengarn und Baumwollenmanufakten der Quan⸗ 
u tität und den Ländern nach, wohin exportirt, für die Jahre 1852 und 1853 
ie! Nr. 1. Baumwollengarn, nach Pfunden. 
it Wohin erportirt: 1852 
of Beafilien oe neneenenen nenne e e 3,593 
Buenos Ayres, Montevideo ũq·u .. 12,037 
Britiſch⸗Weſtindie 75,829 
Britiſch⸗Nordamerika——— 3 611,618 
50 ET 0 ˙ SOHBEATREE SESEIENgE 1,051,491 
Küfte von Afrika (ercl. Cap der gut. Hoffnung 18,338 
di Chili und Perun 2,140 
Cap der guten Hoffnung 38,818 
Felunbigs fe Eee ie seen 19,649 
4 Danema k ann staat 1,485,237 
| Egyp E r gie 870,760 
rankreichch nme 117,917 
Weſtindien (nicht Britiſch ) 12,317 
„„ nee ne ns 298,658 
eee 33,641,090 
7 a rn 3,056,404 
Niederlande 20,225,664 
2 Indien Die). un een nn 20,325,089 
„ » ER Non ORDER, 6,456,921 
Malta und Joniſche Iufeln.....--.-- ereer 1,620,099 
Wai rtee — 
ENTE ET ( 98,316 
PeusDobmd u... nenne nee nenne 58,777 
Neapel und Sieilin.-. «rer 9,106,240 
r IIC 0 aaa u an ec Ze 460,184 
Portugal, Madeira it... ... 1,024,868 
and 2 N MEET DENE 2,500,030 
Schweden und Norwegen. 1,378,539 
Spalfe n:: 8 358,216 
Sardinien, Toskanien 7c. 4,344,674 
Trieſt und and. öſterr. Häfen. 4,956,265 
Türkei und Levante . Fa e 10,064,601 
3 Vereinigte Staaten Amerikas 142,361 


Nr. 2. Baumwollen⸗Zwirn, nach Pfunden. 


Bea kee 7. ee e 213,536 
Chili und Peru ER A. ER 223,873 
7 eſtindien (nicht Britiſch) ꝑBOn 210,352 
Hen „ 255,285 
e Ve eee eee 39,957 
Sardinien, Toskanien 2c. 1 500,612 
Vereinigte Staaten von Amerika 1,116,459 
Andere ee 1,224,386 
Total 3,784,410 

Nr. 3. Damask und Diapre, in Yards. 
Ver. Staaten von Amerika. 343,055 
ee ne ur... en ck 72,163 
Total 415,818 

Nr. 4. Cambrics und Musline, in Vards. 
Scan r 265.257 

ritiſch⸗Weſtindie n. : 
} Weſtindien ct en 391,018 
4 Indien (Ost) FF 775,570 
c Arne „ r 3 

Ver. Staaten von Amerika. 448, 
d ne. „ 2.390870 
Total 8,942,450 


232.745 


208,014 
232,261 
252,617 
248,369 
266,532 
291,383 
1,558,247 
1,307,902 


4,365,325 


413,228 
98,754 


511,982 


478,131 
628,179 
439,474 
815,433 
1,777,453 
3,098,090 
2,393,356 


9,630,121 


Nr. 5. Dimities, in Yarde. 
Großentheils nach Auſtrallenn Total 18,117 58,649 

Nr. 6. Lawns und Lenos, in Yards. Total 12,962 87,218 
840 Nr. 7. Caltcoes, plain, in Yards. 

a T 5 
Buenos Ayres, dees Pe 21 1 5570 
Britiſch Weſtin dien 12,021,367 11,057,824 
Britiſch⸗Nordamerik aaa. 6,250,910 11,795,429 
FVV 681,961 945,388 
Küſte von Afrika (excl. Cap der gut. Hoffnung. 9,240 445 10,473,213 
und Penn. e 30,400,687 31,908,227 
Cap der guten Hoffnunn ggg. 6,611,957 5,403,679 
Columbia. // / /c 9,737,601 14,308,612 
e cn ee IE 2,036,463 1,993,653 
„ nn rate a. 17,347,775 11,850,049 
Frankreich 97 „66 1,162,570 620,885 
Meftindien (nicht Britisch 16,441,462 18,392,166 
EE 12,311,836 14.659,09 
Hanſeſtädtr . 16,127,881 16,176,782 
„„ 101396 1860 
Niederlande 12,620,000 12,336,637 
Indien W 281,271,954 297,948,094 

PFC 125.249.343 84 9 
Malta und Joniſche Inſelnn nnn 11 593,020 9 
M 2,8... 22, ns 0 er 2,401,008 2,784,372 
Meri 6,694,158 17,429,727 
Nen Holland WER: eee e 5,631,979 17,169,887 
ease Ind Sekten :: e 9,669,894 6,940,820 
Preußen.. . eee 41,016 21.885 
Portugal, Madeira 2... 34,217,082 34,551,271 
Ri 2. ever re er Re 1,145,716 1,582,726 
Schweden und Norwegen 553,24 535,219 
Spanien 805,714 513,541 
Sardinien, Toskanien o-. 14,724,503 16,893,553 
Trieſt und andere Öfterr. Häfen 9,792,589 10,999,211 
Türkei und Levante 57,962,893 51,224,807 
Ver. Staaten von Amerika 22,473,778 58,929,381 


Total 826,129,961 844,445,003 


Nr. 8. Counterpanes und Quilts, Stücke. 


Neu⸗ Holland. 53,219 124,503 
Ver. Staaten von Amiga See er. 21,606 59,730 
AU Saas ei ieh 247,570 156,274 
Total 332,395 340,507 
Nr. 9. Baumwollen und Linnen vermiſcht, Yards. 
Weſtindien (nicht Beiifch) ee ET 238,072 629,035 
Ber, Staaten von Amerika 1,144,307 3,005,386 
Andere ET, RN EEE 838,328 923,735 
Total 2,220,707 4,557,806 
Nr. 10. Gingshams, Yards. 
Küfte von Afrika (excl. Cap der guten Hoffnung. 88,818 220,310 
Ver. Staaten von Amerika. 334,757 733,593 
CPP“ ˖ ˙ ee ereinanie esse ehe 385,272 181,716 
Total 808,847 1,135,619 
Nr. 11. Cords, Velveteens, Velvets ꝛc., Pards. 
Neapel und Sicilie nn. 30 5 
Sardinen und kanten N a TER 9850763 a 
Ver. Staaten von Amerikkaaaa. 964.478 1,988,349 
I „ 1,585,357 1.758259 
Total 3,786,016 8,441,945 
Nr. 12. Nankeens, Yards Total 52,953 94,256 
Nr. 13. Quiltings und Ribs. Yards Total 121,588 87,002 
Nr. 14. Calicoes bedruckt und farbige, Yards 
Brafilien.. esse „„ 50,392,245 41.5 
Buenos Ayres, Montevideo 2e. 19,399,325 1475 198 
i 11,734,261 12,751,724 
Britiſch⸗Nord amerika... 12 021,047 18,952.85 L 
Beigien CC 742211 1.223,76 
Kuſte von Afrika (excl. Cap der gut. Hoffnung). 14 214,556 19 589,334 
ee ee. er... 27,890,695 41,498,02 
Cap der guten Hoffnung 6.000.418 Hr 
ee ²A 17.818524 24,818,045 
Dänemark 579,798 % 06 
P 3,144,470 3,737,598 
FPV 1.810944 1,764,992 
Weſtindien (nicht Britiſch dd)). 19,592,349 24,414,916 
Gibralta . 4.656872 6,403,089 
Hanſeſtadteg 8 23,574,430 26,136,940 
e e e 21090 15,759 
F 10,395,302 1,699,888 
ee 41,669,088 52,352,382 
e ee ee e EEE A 10,113,483 5,525,041 
Malta und Joniſche Inſeln n. 2,637,964 2,218,210 
D 1.873,48 3453,503 
Nen ß 10,939,681 19,059,397 
I NN. 4,911,088 13,777,442 
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Vegpel und Sielflen : 28 7,413,778 6,170,983 
eee e ee 228 5,600 
Heel Sed ge d b eee 10,597,248 13,707. 396 
a e 523,702 402,399 
Schweden und Norwege nnd. 723,627 1,206,428 
„5! ˙ AAA ĩᷣ 2,358,367 1,444,699 
Sardinien und Toskan ien 14,146,728 16,532,314 
Trieſt und andere öſterr. Häfen. 4,003,468 5,530,197 
o rer. 39,394,743 47,564,743 
Ver. Staaten von AmeriköaaAaa aaa 59,100,687 96,844,418 
Total 434,586,495 551,071,567 
Nr. 15. Hoſiery. Dutzend. 

Sic ate e e eee 90,460 461,050 
e eee e eee 105,012 354,573 
te er lee 620,365 789,511 
RED ur N ren eee 432,523 395,271 


Total 1,248,300 1,700,405 
Nr. 16. Shawls und Taſchentücher, Dutzend. 


r - 5. > Dee 171,793 138,454 
D ˙ 35,721 90,860 
lasten von Amerika 187,439 172,103 
Ade Bat. rs sung IE 490,779 481,767 

Total 885,732 883,184 

Nr. 17. Lace ꝛc. Yards. 

See 3,474,697 5,364,428 
Ge NeHe dere een erden 1,181,031 2,835,387 
Se ee NE ERS 515,363 1,856,895 
eee e 3,387,226 4,051,958 
eie chic Sritiſch ) 2,146,665 1,186,796 
Gitarre 539,088 1,270,014 
tee 38,777,394 43,292,761 
Deer — 13,685,354 13,417,860 
eee nennen eg nn eh 645,747 1,648,893 


1,158,259 1,185,850 


id eee 
4,930,793 4,632,191 


See e een 


Ver. Staaten von Amerika e 13,254,274 16,282,572 
Total 92,678,417 103,937,666 

Nr. 18. Tapes ꝛc., Dutzend Total 4,632 8,280 

Nr. 19. Ticks und dgl., Yarde. 

r gg ee aan 187. 0n.. 16,767 157,462 
Die TEN zu A HR > 12,785 190,516 
n,, en 113,444 382,969 
ID ee nn an herr. 191,604 125,137 
Total 334,600 856,084 


Nr. 20. Nicht ſpeciell genannte Artikel nach dem 
ip: Total Pfd. Sterl. 288,471 219,063 


Berichte deutſcher Handelskammern für 153. 

Wir haben in der vorigen Nr. nach den Berichten der Handelskam- 
mern zu Coblenz, Köln und Düffeldorf ein Bild von der Handels- und 
Schif ffahrtsbewegung auf dem Rheine zu geben verſucht. In 
zwiſchen iſt uns auch an Bericht der Mainzer Handelskammer zur 
gegangen, aus welchem wir des Zuſammenhangs wegen gleich heute einige 
Angaben in Beziehung auf denſelben Gegenſtand hervorheben. Dieſer 
Bericht iſt übrigens — wie wir zum Eingange noch bemerken wollen — 
unſeres Wiſſens der erſte durch den Druck veröffentlichte der Handelskammer 
einer für manche Zweige des Handels ſo wichtigen Stadt, und wir dürfen 
darin wohl ein erſtes Zeichen der Wirkſamkeit des cinſichtsvollen und thätigen 
neuen Secretärs der Kammer, Georg Schirges, begrüßen. 

Der allgemeine Charakter des Geſchäftes im vorigen Jahre wird als ein 
geſunder bezeichnet. „Je mehr die zollvereinsländiſche Fabrikinduſtrie ſich aus⸗ 
dehnt — heißt es weiter — deſto umfangreicher werden die Bezüge an Roh⸗ 
ſtoffen und Halbfabrikaten vom Auslande, deſto ſtärker die Verſendungen inlän⸗ 
diſcher Gewerbserzeugniſſe nach auswärts. Die Ermittelung der billigften 
Bezugs⸗ und Abſatzwege gehört dabei gegenwärtig zu den ſchärfſten Unter⸗ 
ſuchungen der Fabrikanten und Handeltreibenden. Denn bei der Maſſenhaftig⸗ 
keit der transportirten Waaren fällt der kleinſte Bruchtheil des Kreuzers für 
Frachten ſchwer ins Gewicht und giebt bei der Wahl der Handelsſtraßen oft 
den Ausſchlag. Lange Zeit hindurch war Mainz der bevorzugte Umſatzplatz für 
einen regelmäßigen und ſtarken Waarenzug. Die an vielen andern Orten des 
Rheins in Anwendung gekommenen neuen Verkehrsmittel haben den Handel 
zerſplittert und den größeren Stadten am Ufer des Rheinſtroms ihren früheren 
Antheil am Verkehr geſchmälert. Wie bedeutend der in dieſer Beziehung einge⸗ 
tretene Umſchwung des Verkehrs auf dem Rhein iſt, giebt ſich bei einer ver⸗ 
gleichenden Prüfung der allgemeinen und der eigentlichen Hafenbewegung klar 
zu erkennen. Im Allgemeinen ſind Schifffahrt und Handel auf dem Rhein 
offenbar in raſcher und gedeihlicher Entwickelung begriffen. Die an dem Rhein⸗ 
zollamt unſerer Stadt vorübergegangene Güterbewegung iſt von 2½ Mill. Etr. 
im Jahre 1836 auf mehr denn 10 Mill. Ctr. im Jahre 1852 geſtiegen, hat ſich 


alſo vervierfacht. Dagegen zeigt ſich in der hieſigen Hafenbewegung währt 
eines neunzehnjährigen Zeitraums nicht allein keine Zunahme, ſondern ein bedi 
tender Rückgang gerade derjenigen Handelsartikel, welche als die gewinnreichfl 
angeſehen werden müſſen. Denn die Güter zur vollen Gebühr, bei denen die 
Rückgang am bedeutendſten, umfaſſen gerade ſolche Waaren, welche den meiſl 
Werth haben und deshalb auch die höchſten Frachten und Aſſecuranzpräm 
tragen. Der Aufſchwung der zollvereinsländiſchen Induſtrie hat das Austall 
dem inländiſchen Conſum für manche Manufakturwaaren entbehrlich gemacht | 
Mit dem Eingehen der großen Häuſer, welche in englifchen Fabrikaten und Mi 
nufakten umfangreiche en gros Geſchäfte machten, hat natürlich auch der Sn 
ditionshandel in ſolchen Artikeln abnehmen müſſen. Die einheimiſche Iuduftt! 
bietet in ihrer vermehrten Nachfrage nach ausländiſchen Rohprodukten ui 
Halbfabrikaten ein Mittel dar, den Ausfall zum Theil zu decken, welchen DE 
Speditſonshandel durch die Abnahme der Einfuhr ausländiſcher Fabrikate 00 
litten hat. Der Aufſchwung im Rohproduktenverkehr iſt unſerm Platze ab! 
verhältnißmäßig wenig zu Gute gekommen, weil derſelbe durch die mit di 
Rhein concurrirenden Eiſenbahnen in zwei Hauptricht ungen abgeſchnitten wurd 
und verschiedene andere Plätze an dem Waarenzug Antheil genommen haben.“ 

Bei dem Rheinzollamte gingen (ausſchließlich Holz) im Jahre 1852 
Thal 2,536,281, zu Berg 7,563,070, zuſammen 10,099,351 Etr. vorüber. 3 
Mainzer Hafen find 1853 angekommen 5034 Fahrzeuge mit 1,563,883 CH 
(davon vom Niederrhein 887,656, vom Oberrhein 176,016, vom Main 500,21 
Etr.), abgegangen 4850 Fahrzeuge mit 792,855 Gten, (davon nach del 
Niederrhein 240,316, nach dem Oberrhein 360,243, nach dem Main 192,296 Et.) 

„Nach der unter den deutſchen Uferſtaaten getroffenen Uebereintunft vol 
1. October 1851 werden von Holland bis Mainz für Güter zur ganzen Gebill 
61 Centimes == 17 kr., für Güter zur viertel Gebühr 29 Centimes — 8 k. 
Rheinzoll vom Zollcentner erhoben. Daß dieſe Abgabe noch zu hoch gegriffs 
iſt, um der Waſſerſtraße des Rheins den langgenoſſenen Vorzug vor ander 
Richtungen des Güterverkehrs auf die Dauer zu erhalten, zeigt u. A. die Col 
currenz, welche der im September v. I. auf feiner ganzen Strecke eröffne 
Marne⸗Rhein⸗Canal dem Rheinſtrom zu bereiten angefangen hat. Schon habt 
ſüddeutſche Etabliſſements ihren Rohſtoff auf dieſem Wege zugeführt erhalten 
und es kann kaum bezweifelt werden, daß manche engliſche und amerikaniſch 
Produkte, welche ihren Weg nach dem Elſaß, dem füdlichen Deutſchland, DH 
Schweiz und Oeſterreich rheinaufwärts nehmen, nach und nach aus den fra 
zöſiſchen Häfen auf dem Marne⸗Rhein⸗Canal oder den franzöſiſchen Eiſenbahnl 
werden bezogen werden. Ueberhaupt ſind die Anſtrengungen, welche Frantıeid 
macht, feinen Antheil an dem centraleuropäiſchen Güter⸗ und Perfonenvertiil 
zu ſteigern, im hohen Grade beachtenswerth. Die franzöſiſchen Bahnen, welch 
ſchon zu außerordentlich niedrigen Sätzen befördern, gehen offenbar darauf au 
den Güterzug fo viel wie möglich vom Rhein ab und durch Frankreich zu lenken, 
Die Richtung und Centraliſation der franzöſiſchen Eiſenbahnen und Waffe‘ 
ſtraßen ſcheinen dieſen Bemühungen auf Koſten unſeres Handels und unfert 
Schifffahrt immerhin Ausſicht auf einigen Erfolg darzubieten. Durch die Rück 
frachten, auf welche die Rheinſchifffahrt zu Berg oder zu Thal in der Regel 
rechnen kann, iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, außerordentlich billige Frachtel 
gewähren zu können. Allein dieſe Frachten find bereits fo niedrig, daß fre ihr! 
äußerſte Grenze erreicht zu haben ſcheinen, fo daß dem Handel keine namhaft 
Ermäßigung von Seiten der Frachtſchiffer mehr geboten werden kann. Inden 
aber die Waarenzüge vom Rhein ab und auf die concurrirenden Handelsſtraßel 
gezogen werden, wird auch der Nutzen verringert, welchen der Rheinzoll del 
Staatskaſſe bringt. In dieſem Falle iſt das finanzielle Intereſſe mit dem volk. 
wirthſchaftlichen völlig identiſch, und was zum Schutz des Einen nöthig er 
ſcheint, kann zugleich auch dem Andern nur zu Gute kommen.“) — „Obgleich 
die Vollendung der franzöſiſchen Bahn von Havre bis Straßburg und Meg ein 
Abnahme des hieſigen Geſchäfts der Auswanderungsbeförderung zur Folge 
hatte und ein bedeutender Theil des deutſchen Auswanderungsſtroms bei Kehl 
und Mannheim vom Rhein ab durch Frankreich geleitet wurde, war doch def 
Andrang von Auswanderern in den hieſigen Bureaux bedeutend. 

Wir müſſen uns vorbehalten, auf den Inhalt des Berichtes bezüglich ein, 
zelner Geſchäftszweige, namentlich bezüglich des Getreidehandels, fpäter zurück 
zukommen. Nur eine Notiz fei uns geſtattet hier einzuſchalten, für welche wis 
ſonſt keinen Raum finden dürften. Der Bericht ſagt: „Das Schuhmacher⸗ und 
Schreinerhandwerk haben ſich in unſerer Stadt zum fabrikmäßigen Betrieb em 
porgeſchwungen, und die Leiſtungen dieſer umfangreich betriebenen Geſchäfte fin? 
ſelbſt in fernen Ländern wie im Inlande ſehr geſchätzt. Die Theilnahme unſerel 
tüchtigen Kleingewerbe an der Verſorgung entfernter Märkte würde ohne Zweif⸗ 
noch viel bedeutender fein, wenn die dabei nöthigen Vorlagen immer im erfor 
derlichen Umfange gemacht werden könnten. Ueberhaupt find die Grenzen, inner 
halb welcher der hieſige fabrikmäßige Gewerbbetrieb ſich ausdehnen li ße, N 
keineswegs erreicht, und wir zweifeln nicht, daß die für Bezug und Abſat ſe 
günſtige Lage unſeres Ortes, die vorhandenen weitverzweigten Geſchäftsverbin 
dungen und andere wichtige Hülfsmittel deſſelben von Seiten der hieſigen Br 
völkerung immer mehr werden geſchätzt und ausgebeutet werden.“ Wir find 


319 


eng] 


M hierin gegenüber den ewigen Klagen der Handwerker in anderen, wahrlich nicht 
MP ungünſtiger ſituirten Städten eine erfreuliche Beſtätigung unſerer Anſicht, daß 
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es nur auf den Handwerkerſtand ſelbſt ankommt, ob er unter den in der neueren 
Zeit allerdings veränderten Verhältniſſen für die Production fortbeftehen kann 
oder nicht. Nicht die ſtraffere Anſpannung des Zunftzwanges vermag ihm auf 
die Dauer die Bedingungen einer künſtlichen Exiſtenz zu erhalten, ſondern nur 
das freiwillige Eingehen auf den Gedanken der freien Concurrenz unter Feſt⸗ 
haltung der Erbſtücke der Väter — Einfachheit der Sitten, Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit — die alte Blüthe wiederzugeben. . a e 
Schließlich ſei ſodann noch eines Punktes gedacht. In ve E 
den, 12 1 22 Bauche a anderen binnenländiſchen Handelskammern 
finden wir den Wunſch ausgeſprochen, daß die Hanfeftadte bald dem 
Zollvereine angehören möchten, vergeblich aber ſuchen wir hier = 
dort nach einer Entwickelung der Gründe für ſolchen Wunſch. 20 5 
gewöhnliche deuſche Philiſter nicht begreifen kann, warum die ale 
an der Nordſee für ihren Welthandel etwas Apartes brauchen, ſo er un 
das ebenſo verſtändlich, wie die Anfrage einer von Sachſen an u 
abgetretenen Dorfſchaft an ihren alten Landesherrn, warum er nicht auch 
eine andere Dorfſchaft preußiſch gemacht habe, da die Leute dort N beſſer 
ſeien als fie, die Bittſteller. Wenn einige Ideologen ſich nach dem Augen. 
blick ſehnen, wo ſie um die Karte von Deutſchland eine ſchwarz⸗weiße oder 
ſchwarz⸗gelbe Linie zichen können, fo haben wir dagegen nur einzuwenden, 
daß der Zollverein nicht das einige Deutſchland iſt, daß die Zollconferenz 
mit ihren inſtruirten Geſandten, mit dem Erforderniß der Einſtimmigkeit 
zu Beſchlüſſen, ohne gemeinſame Executive und ohne den Mitrath derer, die 
da mitthaten ſollen, genau, wie ein Ei dem anderen, dem Bundestage 
gleicht, um deſſen Reformation es ſich handelte, wenn man ſonſt von 
deutſcher Ein heit ſprach. Wenn die Finanzmanner ſagen, die Be⸗ 
wachung der Grenzen koſte zu viel Geld, ſo lange Hamburg und Bremen 
außer dem Zollverbande ſcien, fo ift das ſogar ein ganz vernünftiger volks⸗ 
wirthſchaftlicher Grund, bei dem es ſich nur fragt, ob das Gewicht deſſelben 
nicht durch in die andere Waagſchaale fallende Momente in die Höhe ge⸗ 
trieben werde. Wenn aber practifcye Gefchäftsleute, wenn die Vertreter des 
Handels ſtandes deutſcher Binnenſtädte ihre Regierungen bitten, für die Her⸗ 
beiführung des Anſchluſſes der Hanſeſtädte an den Zollverein thätig zu kein, 
ſo iſt man zu fordern berechtigt, daß dafür ganz beſtimmte, im In⸗ 
tereſſe des binnenländiſchen Verkehres beruhende Gründe 
angegeben werden. Der Ausdruck „die Vortheile eines großen, 
geſchloſſenen und zuſammenhängenden Marktgebietes« 
muß ſich doch in einzelne greifbare Thatſachen auflöſen laſſen, wenn er 
nicht eine bloße Phraſe iſt. Das Gebiet der Hanſeſtädte iſt ja keine 
Ländermaſſe, die als Erzeugungsland oder Abſatzmarkt für die vereinslän⸗ 
diſche Induſtrie eine Bedeutung hätte. Ohnehin umgiebt daſſelbe keine mit 
erheblichen Eingangs und Ausgangsrechten geſchützte Zolllinie. BD = 
zehr von vereinsländiſchen Produkten in den; Hanſeſtädten bleibt . e, 
mögen dieſelben zum Zollverein treten oder nicht; der Preis der 8 San 
die das Binnenland aus denſelben bedarf, vermindert ſich um nu > 
fie Erſteres thun. Sie kommen lediglich als e 0 6 5 7 
in Betracht. Liegt nun für den binnenländiſchen 5 anten 171 45 
ſchwerde darin, wenn der Zoll für die ihm erforderlichen Nohprodukte nich 
ſchon an der Meeres küſte, ſondern erſt bei der Verladung auf die Eiſen⸗ 
bahn entrichtet wird? Macht er nicht geradezu einen Gewinn, wenn er ſein 
Bedürfniß aus einem unverzollten Lager auswählen kann, . 
ten Reſt der hanſeatiſche Kaufmann nach dritten Handelsgebieten weiter 
verſchifft? Oder wenn die Hanſeſtädte ausgedehnte Freihafenrechte im Er 
vereine geniefen follen — worin liegt denn der Vorzug, wenn ſie dieſe kraft 
vertragsmäßiger Geſtattung ſtatt durch Behauptung ihrer hergebrachten Sn 
heit haben? Dieſe Fragen follen nicht eine Ablehnung der von dem deut⸗ 
ſchen Binnenlande an die deutſchen Meerſtädte zu ſtellenden Forderung, pa 
triotife zu handeln, enthalten. Im Gegentheil das N fen I 
recht eigentlich die Aufgabe geftellt, das Verſtändniß de u federn 
dee dr nnd, Oh 5 n ber Bollanfäilühftage von 
Darin liegt ja eben der Grund, alb es \ b 
ae la e ni ig 
andern Tages als Parteiblatt benuneiiten. wg Iuferef fe des 
geradezu als eine Aufforderung, in unſeren Spa ten &dee darzulegen. 
Zollvereins an der Acquiſition der pe e 
Vorläufig vermögen wir daſſelbe nicht zu entde 15 un d 
kennen wir an, und haben ſtets anerkannt, FE 0 lußfrage schr ver 
hanſealiſchen Intereſſes angefehen, u 3 rn er denken wir — 
ſchiedene Seiten darbietet. Deren Erörterung aber sicht. 12 
ir Ibft zu. Männer, die mit denſelben in Ge 
vorzugsweiſe den Hanſeaten jelbft d RR eben daß man in Bremen 
ſchaftebeziehungen geſtanden haben, werden zige deb tlangt, und, wo 
und Hamburg ſehr wohl weiß, was das eigene Ae eg 125 15 A ae 
es gilt, zu handeln, auch die nöthige Energie dazi 
man ſie alſo gewähren! 


Danzig. 

Die großen europaiſchen Verwicklungen entziehen ſich der Beurtheilung der 
Uneingeweihten, mithin läßt ſich auch keine feſte Anſicht über die Zukunft un⸗ 
ſers davon abhängigen Handels faſſen. Er beruht weſentlich auf Uebermittelung 
polniſcher Rohp odukte, insbeſondere Weizen und Holz, nach dem europälſchen 
Weiten. Bis jetzt hat dieſe keine Störung durch kriegeriſche Ereigniſſe gefun⸗ 
den, und man ift hier der Anſicht, daß bei einer feſten nationalen Politik, die 
Niemanden die Schleppe trägt, das bisherige Verhältniß wohl noch geraume 
Zeit fortdauern könne. Alle Intereſſen ſprechen dafür. Die Seigueurs im obern 
Weichſelgebiet zeigen ſich durchaus nicht abgeneigt, ihre Produkte gegen preußi⸗ 
ſche Thaler umzuſetzen; Engländer und Franzoſen beziehen dagegen ſehr gerne 
dieſe Produkte von den preußtſchen Unterthanen, und dieſe finden folche Zwiſchen⸗ 
ſtellung ganz genehm, fo lange höhere Pflichten gegen das Vaterland ſte ge⸗ 
ſtatten. Tritt der Moment ein, wo jenen Zuflüſſen Stillſtand geboten wird, ſo 
wird man auch dies zu ertragen wiſſen, in der feſten Zuverſicht, daß man nur 
ein mit würdiger Energie zu Ende geführtes Uebel, nicht aber die Schrecken 
langhinſchleppendee innerer Auszehrung zu tragen haben wird. Inzwiſchen ent⸗ 
ſprach die bisherige Werzenzufuhr aus Polen nicht den gehegten Erwartungen. 
Ueber Thorn wurden etwa 5500 Laſten eingeführt, die an Beſchaffenheit nicht 
bedeutend den preußiſchen Weizen von 1853 übertreffen. Nur auf 12,000 Laſten 
ſchätzt man das Quantum welches wir überhaupt bis zur Ernte aus Polen 
empfangen dürften. Aber es iſt ſehr möglich, daß die Störungen der Ausfuhr 
aus dem ſchwarzen Meer fpäterhin große Maſſen podoliſchen und volhymſchen 
Weizens wiederum vermittelſt der Weichſel und ihrer Nebenſtröme nach Danzig 
lenken werden, welches vor den Continentalkriegen und vor dem Aufblühen 
Odeſſas der Hauptausfuhrhafen für jene kornreichen Länder war. Zugleich war 
es der Haupteinfuhrhafen überſeeiſcher Produkte und Fabrikate zur Verſorgung 
jene: Lander. Dieſen Verkehr hat die ruſſiſche Handelspolitik mit geringer Aus⸗ 
nahme völlig zerſtört; es würde zu weit führen, wenn die Fälle erörtert werden 
ſollten, die zu einer Herſtellung führen könnten. Jene Handelspolitik kennt ledig⸗ 
lich ihren, in Wahrheit nur ſcheinbaren, Nutzen; ſie kennt nur das Einſtreichen 
des Geldes, nicht aber die Segnungen des wechſelſeitigen Austauſches;' ſie iſt un⸗ 
berührt geblieben von den mächtig vorgeſchrittenen Einſichten, denen Sir Rob. 
Peel Geltung verſchaffte, und denen faſt keine civiliſirte Regierung ſich hat ver⸗ 
ſchließen können. 

Die Holzzufuhren werden wahrſcheinlich ſehr bedeutend werden, da die zwei 
vorangegangenen Jahre glückliche Geſchäfte in dieſer Branche herbeiführten. 
1847 ſtieg die Einfuhr bei Thorn auf 600,009 Stück flchtene Balken und Rund⸗ 
hölzer. Die Handelskriſts jenes Jahres, die nachherigen Blokaden u. ſ. w. zer⸗ 
rütteten den gedeihlichen Zuſtand. 1852 ſtieg die Importation wieder auf 390,000 
und 1853 auf 680,000 Stück. Es iſt anzunehmen, daß hiervon ½ nach Danzig 
gelangten. Im J. 1854 glaubt man die letztere Ziffer noch übertroffen zu ſehen. 
Dies dürfte mehr ſein, als die glänzendſte Epoche Danzigs gewährte, doch iſt 
die Beſchaffenheit der Holzer weit abfallend, und ſie muß bei barbariſcher Forſt⸗ 
wirthſchaft immer tiefer fallen. Die erſten Holztransporte gingen unlängſt bei 
Thorn vorüber und belaufen ſich auf etwa 50,000 Stück. 

Die Uebermittelung anderer rufjifch = polnifcher Predukte, wie ſie in Memel 
ſich entwickelt hat, fand bisher hier nicht ſtatt. Nur 8000 Centner Talg aus 
Podolien wurden nach Danzig, ſtatt nach Odeſſa geführt und gleich zu Schiff 
gebracht. Für Weizen, eine ſchwieriger transportable Waare, wird jedenfalls 
eine längere Zeit zu den Vorkehrungen nöthig fein, um ihn auf die Weichſel 
ſtatt wie bisher durch die Steppen nach Odeſſa zu bringen. Man glaubt, da 
Anregungen durch Conſulatbehörden oder noch beſſer die Sendung einer hiezu 
vollkommen geeigneten Perſönlichteit ſehr erfolgreich eingreifen könnten, da es in 
vielen Fällen eben auf Anregungen ankommt. Wichtiger kann für den Handel 
Danzigs Nichts ſein, als die Geltendmachung ſeiner Lage an einem Ausgangs⸗ 
punkt der kornreichen Flächen, die einerſeits zur Oſtſee, und andererſeits zum 
ſchwarzen Meer abfallen. — Dies bildet eine Frage, die nicht bloß Particular⸗ 
intereſſen berührt, ſondern in den Welthandel eingreift, mithin der Beachtung in 
hohem Grade würdig iſt. 4 a 

Nachdem im 3. 1853 hier das Projekt zu einer Dampferlinie Danzig⸗Hull⸗ 
London vollkommen fehl ging, wird die Aufmerkſamkeit jetzt darauf zurückgelenkt, 
und es wird nothwendig wieder aufzunehmen fein, ſobald fich etwa der oben 
erwähnte Waarenzug herſtellte. Es geſchieht übrigens von hier aus unglaublich 
Weniges dafür. So wird zwar die Weichſel von Dampfern befahren, dieſe aber 
gehören einer Warſchauer Geſellſchaft. Unter gewöhnlichen Umſtänden würde 
eine ſolche Unternehmung preußiſcher Unterthanen allen möglichen Bedrückungen 
durch die ruſſiſchen Behörden entgegenzukämpfen haben, unter den jetzigen 
aber wäre es vielleicht minder ſchwierig, ſchützende Feſtſtellungen zu erlangen. 
Auch durch dieſes Mittel wäre die Wiedergewinnung eines Theils der Produkken⸗ 
ausfuhr jener fruchtbaren Länder vorzuarbeiten, die, nach dem ſchwarzen und 
baltiſchen Meer abfallend, vermöge der Weichſelſtraße mehr auf das letztere hin⸗ 
gewieſen ſcheinen, wo die viel niedrigeren Schiffsfrachten und viele andere för⸗ 
dernde Verhältniſſe den Producenten für ihre Produkte eine beſſere Verwerthung 
ſichern müſſen als der Steppenweg nach Odeſſa und die Verſchiffung jenſeits 
Gibraltar. 


Die Binnen⸗Dampfſchifffahrt im Weſten der Vereinigten 
Staaten. 


Der reichen Gliederung des Gebietes der Ver. Staaten, das mehrere tauſend 
Stunden Küſtenlänge hat und von ſo vielen großen Strömen durchzogen wird, 
entſpricht die lebhafte Schifffahrt auf dem Ocean, auf den Flüſſen, Seen und 
Kanälen. Aus einer kurzen Ueberſicht über die ſehr wertiäuftigen amtlichen Be⸗ 
richte geht hervor, wie unſere Dampfſchifffahrt ſich aus kleinem Anfangen durch 
die gewaltige Energie des Volkes zu ihrer ſtaunenswerthen Höhe emporgearbeitet 
hat; und doch befindet unſere Dampfflotte fich erſt in den Anfängen. Im An: 
fange des Jahre s 1851 fuhren unter amerikauiſcher Flagge auf den großen 
nördlichen Seen 164 Dampfer. 


Dem Miſſiſſippithale gehörten 253 an; davon kamen auf 
Schiffe Tonnen Mannſchaft Son 
82,59 


e eee e 131 31,8338¾ 2,320 

N ˙ A 3 450 15 34,000 
F 6 9371 101 46,800 
F GB ne ne aereie » eoajesere Bene 72 113 67,736 3,958 434,000 


Snögefammt 253 100,9571, 6,414 1,397,393 
Die Dampfflotte auf dem Ohio ꝛc. ſtellte ſich folgendermaßen heraus: 
Schiffe Tonnen Mannſchaft Paſſagiere 


Pitt segment e 112 16,942 2,588 446,661 
Gheelſng ae ele das sat 40 7,190 651 243,170 
einne art aa. ee 111 2709 2,789 2,460,796 
rr 61 15,180 1,913 270,000 
Nee 18 3,578 397 24,340 

Insgeſammt 348 67,601 8,338 3,464,967 


t 

„Bei der Angabe der Tonnenzahl haben wir die Brüche nicht einzeln ange⸗ 
führt, ſondern bei der Geſammtangabe eingezogen. Es ergiebt ſich, daß die 
Dampferflotte im Binnenlande zu Anfang 1852 beſtand aus 765 Schiffen von 
204,725 Tonnengehalt und einer Bemannung von 17,607 Köpfen. Davon waren 
663 gewöhnliche Dampfer mit Radſchaufeln von 184,262 Tonnen und 52 Pro⸗ 
pellers von 15,729 Tonnen mit 817 Köpfen Bemannung; 50 waren Fährboote 
von 4733 Tonnen und 214 Köpfen. An Paſſagieren beförderten dieſe Schiffe 
zuſammen: 5,861,850 Perſonen, wovon 1,514,290 auf den St. Lorenz und die 
Seen kommen. 

Die Hafen an der Nordgrenze: Burlington in Vermont, Pittsburg, Ogdens⸗ 
burg, Sacketts⸗ Harbour, Cape Vincent, Oswego, Rocheſter, Lewiſton und Buffalo 
im Staate New⸗York; Erie in Pennſylvanien; Cleveland, Sandusky City und 
Toledo in Ohſo; Detroit und Mackinow in Michigan und Chicago in Illinois 
beförderten mit Dampfſch ffen 1,027,750 Fahrgaſte, 1,325,911 auf den Eiſen⸗ 
bahnen, 86,000 auf den Kanälen, 27,872 mit der Poſt. Die Dampffährten 
wurden von 486,540 Leuten benutzt, fo daß ſich für diefe 16 Häfen ein Perſonen⸗ 
verkehr von 2,953,073 ergiebt. Voran ſtehen Buffalo mit 622,423 und Detroit 
mit 918,829. Schon aus dieſen Ziffern laßt ſich auf die ungemeine Lebendigkeit 
des Berkehrs ſchließen, der für die Seen, das Miſſiſſippi⸗ und Ohiothal ſich auf 
7,614,924 Paſſagiere ſtellte. Dabei iſt zu bemerken, daß aus mehreren Diſtricten 
ger keine Angaben eingegangen waren, die Ziffer ſich alfo noch weit höher beläuft. 

s kamen in St. Louis an und reiſten von dort ab 367,795; Pittsburg 465,656; 
Buffalo, wie ſchon bemerkt, 622,423; Chicago 199,883, was für dieſe vier 
Platze allein 1,656,757 Paſſagiere ergiebt, während die Geſammtbevölke ung 
dieſer Städte nur 217,964 Köpfe betrug. +8 

Die Verſicherungsſummen für die Schiffe bet:ugen 5,025,922 Doll., für die 
Ladungen 29,345,218 Doll., zuſammen 34,371,141 Doll, davon wurden gezahlt für 
Verluſte 995,207 Doll., während das verloren gegangene Cigenthum im Allgemeinen 
auf 1,508,106 Doll. geſchätzt wurde. — Wir miffen hier bemerken, daß ſeitdem der 
Verkehr noch bedeutend geſtiegen iſt, doch fehlen uns über die allerneuſten Jahre die 
Data ven einigen der genannten Orte und über einige der genannten Gegenſtände. 
Von Anbeginn der Dampfſchifffahrt auf den weſtlichen Gewaſſern, die in 1811 fallt 
und zuerſt durch den vor zwei Jahren verſtorbenen deutſchen Schreve ins Leben 
gerufen wurde, ſind bis Ende 1848 nicht weniger als 618 Dampfſchiffe verloren 
919 bat Und zwar 45 durch Zuſammenſtoß, 104 durch Feuer und 469 durch 

ie berüchtigten Rafts, Snags und durch verſchiedene Unfälle. Es iſt bekannt, 
daß bei hohem Waſſerſtanbe des Miſſiſſippi und Ohio einige Dampfſchiffe buch⸗ 
ſtäblich in den Waldern Schiffbruch erlitten. Dieſe 618 Schiffe hatten 9,899,748 
Dollars gekoſtet; die Abnutzung veranſchlagt, betrug der Schaden doch noch über 
4,719,000 Dollars. Die Schiffe, welche durch Einſtürzen der Schornſteine, Sprin⸗ 
gen der Keſſel und Röhren und derartige Weiſe zu Grund gingen, in obiger 
Angabe nicht begriffen ſind. Die Dampfſchifffahrt im Weſten begann in Pitts⸗ 
burg, wie geſagt, in 1811. In den nächſten fünf Jahren, wurden 11 Boote 
gebaut, aber erſt 1817 begann die Dampfſchifffahrt in größerer Ausdehnung. 
Bis dahin zählten ſie überhaupt nur 12 Schiffe von 2235 Tonnen; 1842 fuhren 
475 Boote; Anfangs 1851 auf dem Miſſiſſippi und Ohio ſchon 60 J. Auf den 
Seen wurde das erſte Dampfſchiff 1818 in Bewegung geſetzt und zwar auf dem 
Erie⸗See, 1819 eines auf dem Huronen⸗See, und erſt 1826 auf dem Michigan⸗ 
See. Das erſte Dampfſchiff bei Chicago erſchien 1832 und 1833 fuhren auf den 
drei Seen überhaupt nur 11 kleine Dampfſchiffe. 

Die Zahlen, welche wir nicht ausführlich mitzutheilen brauchen, ergeben, 
daß in den neun Jahren von 1843 bis 1851 die Tonnenzahl der Dampfſchiffe 
auf den Seen von 14,381 auf 58,711 Tonnen ſtieg. In dieſem Zeitraum ver⸗ 
doppelte ſie ſich auf dem Miſſiſſippi, während ſie auf den Seen ſich mehr als 
vervierfachte. Die durchſchnittliche Tragfähigkeit der Dampfſchiffe auf den Seen 
beträgt 437 Tonnen, auf dem Ohio 206, auf dem Miſſiſſippi, Miſſouri, Illinois 
und Arkanſas 273% Tonnen. Es giebt aber viele von 300, 500, ja 600 bis 
800 und 1200 Tonnen. Die größte Zahl iſt aber darauf berechnet, daß auch 
bei niedrigem Waſſerſtande gefahren werden kann. Der Koſtenbetrag iſt ver⸗ 
ſchieden und geht von 80 bis 100 für die Tonne Rechnet man die niedrigſte 
Ziffer, ſo hatten die 765 Dämpfer in der Mitte des Jahres 1851 einen Geld⸗ 
werth von etwa 16,380,000, ein Kapital, das bei den bekannten Verhältniſſen 
unſerer Daß den Dampfſchifffahrt alle vier Jahre erneuert werden muß. Man 
rechnet, daß die „natürliche Lebensdauer“ einez ſolchen Dampfſchiffes nicht drei 
und ein halbes Jahr überſteigt. In dem Finanzjahr 1851 gingen verloren: 


Durch Stüfm ß; erh: 3 
77 Feuer . e lee Fe 3 28 
„ Zuſammenſtoßen 6 13 
„ Senthöl zer 33 
e 


Zuſammen alſo 118 Dampfſchiffe, und es kamen 695 Menſchen dabei ums 
Leben. Bis zum Jahre 1849 waren überhaupt 1656 Dampfſchiffe auf den 
weſtlichen Gewaſſern gebaut worden; davon gingen verloren 736 oder etwa 
44½ pCt. Gehen wir nun etwas weiter und faſſen wir die geſammte Dampf: 
ſchifffahrt der Ver. St. ins Auge. Die nachfolgende Tabelle wird einen Ueber⸗ 
blick gewähren. 
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Dampfſchif fe in den Ver. Staaten. . 
Fahrzeuge an der Küſte Zahl Tonnen Mannſchaft Paſſagiere „ 


Oceandamp fer. 96 91,475.60 4548 190,993 
Gew. Dämpfer 382 90,738.40 6311 3,782,572 
Propellerss emen 67 12,245.73 544 73,705 
Dampffahren 80 18,041.13 369 29,315,576 
Total... 625 212,500.91 11,770 35,842,846 
Im Innern 
Gew. Dämpfer 663 184,262.32 16,576 2,714,874 
Pole 52 15,729.12 816 44,440 
Dampf führen 50 4,733.63 214 3,102,531 ft 


Total... 765 204,725.12 17,607 5,861,845 a 
Insgeſammt. . 1390 417,226.08 29,377 39,204,691 
Man rechnet nicht ohne Grund darauf, daß alle dieſe Zahlen im Jahl d 
1865 ſich verdoppelt haben werden, und es iſt kaum daran zu zweifeln, daß 
ſo ſein werde, wenn die koloſſale Entwickelung in ihrem ruhigen Gange nid 
geſtört wird. Die Bezeichnung vMWeften« im Titel dieſes Artikels ift im Srut € 
nicht mehr richtig, da jetzt das Miſſiſſippi⸗Thal nicht mehr der Weſten DI ® 
Ver. Staaten iſt. Da man die von uns bezeichnete Gegend indeß gemöhnli 0 
nech mit dieſem Ausdruck benennt, fo haben wir von dieſem allgemeinen @ b 
brauche nicht abweichen wollen. (N.⸗Y. Staats⸗ Zeitung.) 8 


fl 
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Der deutſche Geldmarkt. |: 

Wenn man die Courſe Ende December 1853 und März 1854 ml g 


den gegenwärtigen vergleicht, ſo finden ſich folgende Notirungen: 


in Berlin Letzte Woche j 
Decbr. 53 März Mai 54 
Preußiſche freiwillige Anleihe 4½ pCt. 10014 93 96½/ u 
Anleihe von 1850 4 ½% „ 100 93¼ 95½/ 5 
182 4% „ 100% 93% 957% 
1853 8 5 99 85 89 b 
Staatsſchuldſcheine ...... 3½ „ 9084 80¼ 83½⁰ f 
Eiſenbahnactien: f 
Aachen-Düffeldorfer 2.2.2... - 89 73 781 | 
Bergifh:Märlifhe -........ N 54 61 5 
Berlin Anhalt 122 93, 112 f 
Berlin⸗ Hamburgern 10 80 97 RE 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger .... 95 101% 87 
Berlin-Stettiner 2... 17 105 12974 
Cöln-Mind ner 118 91 113 


Obe ech e eee 208 134 176 


Nheiniſch e l 529 66¼ 
BEIN gehe ARD. 8017, 95 
e ING 95 105 


in Wien: 
Sb nf 105½ 1061 


5 PCt. Metallique s. 934 85 85% 
4½ * FF 82³7. 75 76 
N 2 ee elle. AT 218 
Bank⸗Actien N Meer ne DE 1160 1206 


Es zeigt diefe Zuſammenſtellung, welche fo ziemlich das Extrem da 
höchſten und niedrigſten Courſe der letzten 6 Monate darſtellt, daß die la 
teren in eine Epoche fallen, in welcher die Kriegsgefahr weniger drohend 
d. h. die Ausſicht auf Erhaltung des Friedens weniger zweifelhaft war, 
gegenwärtig, während die Courſe jetzt höher ſtehen. 

Es iſt dies eine Thatſache, welche auf den erſten Anblick überraſch 

und Stoff zur Befriedigung zu enthalten ſcheint. Am ſtärkſten tritt fie l. 
den Notirungen der Berliner Börſe hervor, während ſie in denjenigen 
Wiener Börſe kaum bemerkbar iſt. An der Berliner Börſe find esd 
Eiſenbahnactien, welche am meiſten gefallen waren und auch am mech 


* 


wieder geſtiegen ſind. Unter den preußiſchen Staatspapieren ſind es die 
niedrigem Zinsfuß, welche am meiſten gefallen find. Es war der Until 
ſchied zwiſchen 4½ 4 — 3½ pCt. und zwiſchen 4: 3½ PCt. 
Ende December 1 — 9½ 877 
„ März 77% — 13 5 
„ Mai 6 — 12 / 5% 
Es war der Cours bei 4½ pCt. 4 pCt. 3½ pCt. 
im März niedriger als im December 7 14½ 10½ 
im Mai höher als März. 3 3% 37 
im Mai niedriger als December... 4 97 774 
oder in Procenten vom Cours 
ausgedrückt: 
im März niedriger als im December 7 1494 1137 
im Mai höher als März... 323 438 403 
im Mai niedriger als December .. 378 1018 754 


Bei den öſterreichiſchen Courſen iſt das Silberagio zu berützſchun 
welches Ende December nur 16 pCt., Ende März und Mai aber 37 
war. Wird dies in Betracht gezogen, ſo ſtellen ſich in Silber 


Dechr. März Mai 
8 Silberanleihen ... - 110 105°, 106'/; 
5 pCt. Metalligurd - 80/8 62 62% 
4½ pCt. „ 2 71. 55 55 ½ 
Nordban n 202 ½ 159 1551 2 
— Bankactien . . 4187 846¼¼ 880 


/ ſich nicht im gleichen Maaße erholt, 


. den 


fl. / v. Cours 

Es fielen von Decbr. bis März alſo 5 pCt. Metalliques um 821 

und 4 „ „ 

Der Fall der Courſe war daher in Wien größer als in Berlin, er hat 

1 und er war, was die Staatspapiere 

anbettifft, mehr im Verhältniß zu ihren früheren Courſen, als in Berlin. 

Wenn man dieſe verſchiedene Momente ins Auge faßt, ſo wird man 
ſonderbaren Gang des Fondsmarktes ſich 


leicht erklären können. 
Es iſt nämlich naturgemäß, daß, je drohender die Wahrſcheinlichkeit 


al eines Krieges iſt, Handel und Gewerbe mehr ins Stocken gerathen, und daß 


die eingetretenen oder befürchteten Folgen 
i 


(tier entzieht dem Geſchäftsmann 


N 


! 


dieſer Stockung eine Flucht der 
Capitalien aus dieſen Zweigen ihrer Thätigkeit veranlaſſen. Fabriken, Eiſen⸗ 
bahnen, Häuſer, die gebaut werden ſollten, werden nicht gebaut, der Ban⸗ 
ht d. d den Credit, wer fein Capital kündigen kann, 
thut es, und ſchließt das Geld ein oder vergräbt es. 

Diejenigen, welche Handel und Gewerbe treiben und die gewohnten 
Hülfsmittel zu ſolchem Geſchäftsbetrieb plötzlich verſtegen fehen, ſind dann 
gezwungen, dieſe zu erſetzen, indem ſie die Staats papiere oder Actien, welche 
ſie vielleicht haben, flüſſig zu machen ſuchen, mit ihnen kommen die ängſt⸗ 
lichen Capitaliſten, welche der Sicherheit der Papiere nicht mehr trauen, 
es kommen die Speculanten, welche darauf rechnen, ſpäter billiger einkaufen 
zu können, als Verkäufer an die Börſe. 2 

Dieſes plötzliche Angebot wirft die Courſe herab und zwar um jo 
mächtiger, als die Nachfrage fehlt, welche das Gegengewicht halten könnte. 
Am ſtärkſten fallen die Eifenbahn⸗Actien, theils weil die Störung ihres Be⸗ 
triebes im Falle des Krieges allgemeiner vorausgeſetzt wird als der Untergang 
oder Bankerott der Staaten, theils weil von ihnen eine größere Menge nur 
zu vorübergehenden Geldanlagen benutzt war, theils weil eine gar nicht exi⸗ 
flirende Menge derſelben in Lieferungsſcheinen von Leuten gekauft iſt, welche 
den Verkauf um jeden Preis bewerkſtelligen müffen und weil dieſe verſchie⸗ 
denen Umſtände den Speculanten gerade für Eiſenbahn⸗Actien ein Fallen 
vorausſehen laſſen, welches ſie veranlaßt, dieſe vorzugsweiſe zu veräußern, 
wenn fie welche befigen, oder auf ſpätere Lieferung ſelbſt unter dem Preiſe 
auszubieten, zu welchem Stücke per Kaſſa zu haben ſind. 

Nun ſchreiten aber in der Politik die Ereigniſſe langſamer als die Be⸗ 


fürchtungen. 


Leute, welche ihr Geld flüſſig gemacht, fühlen, daß ihnen daſſelbe im 
Schranke keine Zinſen trägt, der Glaube findet Anhänger, daß die Urſachen 
welche die Ereigniſſe aufgehalten, länger dauern und ſie vielleicht ganz ver⸗ 
hindern werden, Leute, welche bei ihrem Geſchäfte oder bei ihren Geldan a⸗ 
lagen nur 4 oder 5 PCt. verdienen, ſehen aus dem Courszettel, daß ſie in 
Staatspapieren und Actien 6, 7, 8 pCt. erhalten könnten, die Speculanten 
welche auf Lieferung verkauft, müſſen ſich die Papiere anſchaffen und fo er ⸗ 
ſcheint auf einmal eine Nachfrage an der Börſe, die faſt eben ſo ungeſtüm 
iſt, wie das Angebot war, weil das erſte Steigen der Courſe die Hoffnung 
der Befiger von Papieren wieder belebt und ſie vom Verkaufe zurückhält, 
das Publikum im Allgemeinen aber zu der Anſicht veranlaßt, daß es ſich 
beeilen müſſe, wenn es noch wohlfeil einkaufen wolle. Die am meiſten ge⸗ 
ſunkenen Papiere, find dann natürlich auch die geſuchteſten. 

Die Wirkung dieſer Einflüſſe wird aber geſchwächt oder aufgehoben, 
die Einflüſſe gelangen theilweiſe gar nicht zur Reife, wenn der wiederkehren⸗ 
den Nachfrage das Angebot einer neuen Waare entgegentritt, d. h. wenn die 
Boörſenpapiere vermehrt werden, die Verwendung ſuchenden Gelder fie ander⸗ 
wärts finden, als in den früher vorhandenen Papieren, wenn z. B. große 
Kriegsrliſtungen die vortheilhafte Ausdehnung der dabei betheiligten Indu 
ſtrieen veranlaſſen und vom Staate Anleihen zu den niedrigen Courſen be⸗ 
gehrt werden, — 

Der erſtere Fall, ! 
Berlin eingetreten, es iſt dort bezüglich der 5 n 
getreten, daß viele der ſeit März erfolgten Aus weiſe der Verwaltungen für 
das vorige Jahr eine günſtige Abrechnung und die meiflen der Monatsbe- 
richte diefed Jahres die Audficht auf noch größere Dividenden in dieſem 
Jahre geben. 7 ie VAR r 

Der zweite Fall, daß die Einflüſſe zum größten Theil ausgeglichen wer⸗ 
den, liegt bezüglich der öſterreichiſchen Papiere vor. Es nehmen die Kriegs⸗ 
rüſtungen große Capitalien in Anſpruch, es ſind noch Einzahlungen auf 
frühere Anleihen zu leiſten, es iſt ein neues abgeſchloſſen worden. 

Dieſe Erklärung der Börſenbewegung iſt vielleicht hie und da ungele⸗ 
gen, wo man den neuerlichen Aufſchwung der Courſe als cin Vertrauens. 
volum in die herrſchende Politik, als ein Zeichen der Fefſigkeit des Staats- 
Credites betrachtete. Wir glauben, daß ein ferneres Steigen der Courſe in 
Berlin ganz im Einklang mit unſerer Erklärung und derem Beſtätigung fein 
wird, fo lange, was immer die Politik fein mag, keine Ereigniſſe und keine 
Anleihen den Kriegs zuſtand verkünden, wir glauben, daß unter gleichen Um⸗ 


" 


Händen die Wiener Boͤrſe der Berliner nachahmen wird. 


die volle Wirkung der aufgezählten Einftüſſe, iſt in 
Eiſenbahn⸗Actien noch der cin 


Weil aber keine anderen als die angeführten Gründe für die Steige: 
rung vorhanden ſind, ſo iſt es auch ein Irrthum, den Boden als einen feſten 
zu betrachten, auf welchen ſich Finanzpläne aufbauen laſſen. Das An⸗ 
leihen welches Preußen beabſichtigt, iſt vielſcitig als aufſchiebbar bezeichnet 
worden, nicht weil man es als vermeidlich betrachtet, ſondern weil man den 
un wen 140 se aan zu können meint, indem man 
nicht cher zu dem Anleihen ſchreitet, als bis d i : 

Men Made il. 7 er Augenblick da iſt, wo das 

Unſeres Erachtens liegt die günſtigſte Chance für das Anlei 
darin, daß man die Einflüſſe benützt, welche 5 Haaſſe 9 5 
Gegengewicht dieſer Einflüſſe eintritt, als deren wichtigſtes eben die Exeig⸗ 
niſſe zu betrachten ſind, welche dem Staate das Geld unentbehrlich 119 05 
3 Mögen wir uns in dieſer Anſicht auch irren, das iſt wohl mathema⸗ 
tiſch gewiß, daß die Courſe in höherem Maße und dauernder als jetzt fallen 
werden, wenn die Kriegsrüſtungen beginnen, denn diejenigen, welche Capita⸗ 
lien zum Ankauf von Fonds verwenden konnten haben fi dann verforgt 
und das Angebet wird allein den Fondsmarkt beflimmen. 2 


Handelsbericht. 

Bremen, den 7. Juni. Der Seeſchifffahrtsverkehr der letzten 
ae 60 angekommene und 36 (nach der 1 2 1 ie wi 
urg, Groningen, England, Memel, . 5 
a 9 5 9 Roſtock, Archangel, Newyork und Quebeck) 

Importirt wurden: 

Von Akyab: 1880 Säcke Reis, 1000 Sacke Pfeffer, 800 Bund Stuhlrohr. 
„ Bahia: 4217 Packen Tabak, 80 Fſſ. Palmöl, 274 Sacke Zucker, 120 Säcke 
Sacas, 200 Bund Piaſſava. 
„ Santos: 2160 Säcke Caffee. 
„ Rio de Janeiro: 2240 Säcke Caffee. 
„ Laguayra: 4199 SE. Caffee, 32 Sck. Baumwolle, 2961 St. Hörner. 
„ Cuba: 118 Pack, 2749 Ser. Tabak, 699 ½ mille Cigarren, 809 Fſſ., 
54 Tierces, 43 Barr. Muscovaden, 1221 Kſt. Zucker, 36,000 Pfd. 
Gelbholz. 
„Portorico: 141 Pack. Tabak. 
„ Newyork: 251 Fſſ. Zucker, 81 Tierc., 5 Barr. Honig, 121 Kſt., 334 Bll. 
Tabak, 169 Bund Barden, 100 Barr. Steinaſche, 100 Barrel 
Fleiſch, 50 Barr. Speck, 100 Barr. Proviſionen, 1% Barr. Mehl, 
150 Barr. Schuhnägel, 200 Kiſt. Blauholz⸗Extract, 208 St. Ce⸗ 
dern⸗, 130,000 Pfd. Blauholz, 318 Kift. und Colli Kfmsgut. 
„ Ddeffa: 220 Laſt Roggen, 200 Side Weizenmehl 
„ Newcaſtle: 93 Tons Steinkohlen. 
„ Cardiff: 115 Tons Steinkohlen. 
„ Chriſtianſand: 9,786 St. Dielen. 
„ Memel: 5064 St. Dielen. 
„ Antwerpen: 10 Fſſ. Syrup, 1 Faß Droguerien, 1 Faß Eiſenwaaren und 
24 Fſſ. Nagel, 50 Stg. Eifen, 100,000 Kilo Gußeiſen. 
Hamburg: 53½ Laſt Roggen, 40 Sck. Graupen, 50 T. Theer, 26 Fſſ. Pott⸗ 
aſche, 62 Kſt. Brunnen, 25 Kſt., 5 Fſſ. Droguen, 30 Kſt. Schwefel, 
+ Kſt. Vitriolol, 3 Fſſ. Knoppern, 2 Bll. Flohſamen, 35 Ball. 
Seegras, 5½ Quintal Korkholz, 110 St. Sohlleder und diverſe 
Artikel. 
der Oſte: 3000 St. Mauarſteine. 
„ Oſtfriesland: 11,000 Dachpfannen, 5 Sck. Canarienſamen, 4%, 216 Ton. 
Butter. 
Cuxhaven: 9 Laſt Gerſte, „ Orh. Harz, 1 Ton. Talg, 34 Ton. Seife, 2500 
St. Cigarren. 
„ Helgoland: 1/, Piepe Genever. 
„ der oldend. Küfte: 10 Laſt, 6 Sch. Gerſte. 
„ der Unterweſer: 26 Laſt Gerſte, 6 Laſt Hafer, 3½ Laſt Bohnen, 57 Kf., 
1 Krk. Butter. 

In der verfloſſenen Woche ſind von nordamerikaniſchen Tabaken 
verkauft: 31 Fſſ. Ohio, braun und coul., 25 Fſſ. Scrubſe, ord., mittel und 
fein mittel, 86 Fſſ. Virgin“, ganz ord, ord. und mittel fett, 163 SH. Kentucky 
ord., gut ord. und bladig und 636 Fſſ. Virginy Stengel, von ord. bis fein. 
Lager 1. Hand: 630 Fſſ. Bap, Ohio ꝛc., 5 Fſſ. Virginy, 1261 FH. Kentucky 
475 Fſſ. Stengel. Total⸗Verkäufe des ganzen verfloſſenen Monats beflanden 
in 603 Fſſ. Maryland, 155 Fſſ. Virginy, 557 Fſſ. Kentucky und 1257 Sf. 
Stengel. Total⸗Einfuhr: 14,318 Pfd. Kentucky, 192 Pfd. Maryland, 100,540 
Pfd. Virginy Tabak, 791,490 Pfd. Virginy, 85,197 Pfd. Kentucky Stengel. 
Ausfuhr: 1,618,317 Pfd. Kentucky, 519,381 Pfd. Maryland, 67,763 Pfd. Bay, 
118,866 Pfd. Ohio, 235,015 Pfd. Virginy Tabak, 648,664 Pfd. Virginy, 
175,589 Pfd. Kentucky, 18,635 Pfd. hieſige Stengel. Von weſtindiſchen 
und ſüdamerikaniſchen Tabaken haben wir keine bemerkenswerthe Preis: 
veränderung in den verſchiedenen Sorten zu berichten, ſondern führen nachſtehend 
nur die zum Abſchluß gekommenen Parthien auf, als 45 Ser. Havana, 161 
Ser. Cuba, 380 Ser. Dominge, 19 Kiſt. Seedleaf, 287 Pack. Portorico in 


* 
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Blättern, 50 Kb. Varinas in Blättern, 33 Pack. Columbia in Blätter und 2169 
Pack. Braſil in Blättern, ſo daß noch vorräthig blieben: 1025 Ser. Havana, 
11,450 Ser. Cuba, 16,550 Ser. Domingo, 2275 Pack. Portorico in Bl., 2950 
Krb. Varinas in Bl., 875 Krb. Varinas in Roll., 17,625 Pack. Braſil in 
Bl., 3510 Pack. Columbia in Bl., 810 Kiſt. Seedleaf, 310 Kiſt. Florida. To⸗ 
talverkäufe im Monat Mai: 522 Ser. Havana, 4654 Ser. Cuba, 365 Ser. 
Domingo, 81 Kſt. Seedleaf, 1041 PA Portorico in Bl., 25 Krb. Varinas in 
Roll, 135 Krb. Parinas in Bl., 2236 Pack. Columbia in Bl., 3119 Pack. 
Braſil in Bl, 10 Kiſt. Florida und 89 Pack. Mexikauiſchen. Total⸗Einfuhr: 
24,806 Pfd. netto Havana, 425,472 Pfd. netto Cuba, 330,905 Pfd. netto Do⸗ 
mingo, 121,467 Pfd. netto Portorico, 1,929,337 Pfd. netto Braſil, 264,526 Pfd. 
netto Columbia, 16,495 Pfd. netto Varinas in Rollen, 80 Pfo. netto Varinas 
in Blättern, 10,648 Pfd. netto andere Sorten, 49,286 Pfd. netto Seedleaf, 
61,477 Pfd. netto Florida. Total⸗Ausfuhr: 10,482 Pfd. netto Havana, 145,156 
Pfd. netto Cuba, 93,254 Pfd. netto Domingo, 86,495 Pfd. netto Portorico, 
462,970 Pfd. netto Braſil, 262,990 Pfd. netto Columbia, 31,007 Pfd. netto 
Varinas in Rollen, 61,410 Pfd. netto Varinas in Blättern, 2073 Pfd. netto 
andere Sorten, 66,556 Pfund Seedleaf, 10,792 Pfund netto Florida. 
Safſe ohne Aenderung in den Preiſen; für Laguayra zeigte ſich fortwährend 
Kaufluſt und fanden faſt ſämmtliche an den Markt gebrachte Parthien raſch 
Nehmer. Der Umſatz beſtand n: 1300 Sc. Laguayra zu 10%, a 12½ Grt., 
1000 Sck. Domingo zu 9d & 10½ Grt., 10 Fſſ, 93 Ball. Jamaica zu 10¼½ a 
11% Grt., 20 Fſſ. Cuba zu 125, Grt., 200 Ball. Java und Ceylon. Ferner 
in Auction für Aſſecuradeurs Rechnung: 782 Sck. Laguayra und ca. 150 Sck. 
Domingo. Total⸗ Einfuhr: 38,359 Pfd. Netto Cuba, 171,579 Pfd. Netto 
Domingo, 7473 Pfd. Netto Portorico, 19,953 Pfd. Netto Jamaica, 177,268 Pfd. 
Netto Braſil und Santos, 1,290,059 Pfd. Netto Laguayra und Puerto Cabello, 
183,911 Pfd. Netto Java, 21,723 Pfd. Netto Ceylon. Total⸗Ausfuhr: 5248 
fd. Netto Havana, 28,495 Pfd. Netto Cuba, 60,112 Pfd. Netto Domingo, 
78,588 Pfd. Netto Portorico, 11,354 Pfd. Netto Jamalca, 489,845 Pfd. Netto 
Braſil und Santos, 126,495 Pfd. Netto Laguayra und Puerto Cabello, 58,184 
Pfd. Netto Java, 11,117 Pfd. Netto Ceylon, 253 Pfd. Netto andere Sorten. 
Von rohem Zucker wurden verkauft: 771 Säcke brauner und gelber Bahia vom 
Bord, und 513 Fſſ., 31 Brl. Cuba Muscovaden, größtentheils vom Bord zu 
empfangen. Für Aſſecuradeurs: 30 Kit. gelber Havana. Begeben wurde von 
raffinirtem: ca. 3000 Brode Melis und 150 Töpfe Candis. Baumwolle 
ohne Umſaz. Reis: verkauft wurden 1500 Bll. div. polirter oſtindiſcher für 
den Bedarf; außerdem kamen am Schluſſe dieſes noch einige Geſchäfte von 
Belang zum Abſchluſſe und beſtanden aus: 3000 BU. Arracan vom Lager, fo 
wie die dieſer Tage angebrachten 1880 Sck. Arracan. Außerdem fanden auf 
Lieferung 13,350 Sck. und 10,500 Sck. Arracan Nehmer. Thee: In Auction 
und unter der Hand find 93/ Kſt. Souchong, 30/ Kſt. Pecco, 21, Kſt. Tonkay, 
7 und 18/ Ki. Hayſan, %, Kſt. Urim, 2374 und 107/16 Kſt. Imperial und 
1½% und 14% Kſt. Gunpowder verkauft. Gewürze und Früchte ohne 
erhebiichen Umſatz. Von weſtindiſchem Honig find 19 Tierces verkauft. Lein⸗ 
ſamen: 150 F., großtentheils Rigaer, gingen zu etwas billigeren Preiſen aus 
dem Markte. Heeringe ohne nennenswerthen Umſatz. Zugeführt 12 T. neue 
Jager⸗ und 50 T. ſchottiſche Vollheeringe. Weſtindiſches Wachs: 11,000 Pfd. 
find begeben. Theer: der Umſatz beftand aus 40 T. diverſem und zugeführt 
50 T. Stockholmer. Pech: von engliſchem Pech trafen 150 T. ein, welche 
ſofort Nehmer fanden; außerdem gingen 30 T. Stockholmer vom Lager ab 
Cedernholz, wildes: davon wu den 30/m. Pfd. aus zweiter Hand begeben 
Mahagoniholz: in Auction (den 12. Juni) kommen von Cap Hayti 758 
Pyramiden und 4 Blöcke in guter, theils ſchöner Qualität vor und machen 
Käufer darauf aufmerkſam, daß dieſe Partie Holz nach den Principien der neuen 
Hamburger Meßregulation gemeſſen wurde. Außerdem kommen 251 Blocke, von 
Manzanilla angebracht, in Auction, welche in geflammtem, gebrümtem, geſtreiftem 
und ſchlichtem Holze beſtehen und von Farbe ſehr gut fallen. Außer bezeichnetem 
erhielten wir von Manzanilla 300 Blocke in ziemlich ſchmalen Dimenſionen, ſo 
wie von St. Cruz 336 Blöcke, welche noch nicht gelandet find, Jacaranda⸗ 
holz: davon trafen von Bahia 300% und 2/, Stücke ein, welche noch nicht an 
der Stadt ſind und Beſchreibung vorbehalten bleibt. Hörner und Schild⸗ 
patt ohne Aenderung. Pottaſche: der Umſatz beſtand in 35 Fſſ. amerikani⸗ 
ſcher Steinaſche zu Notirung. Zugeführt 57 Fſſ. Toskaniſche. Fettwaaren: 
im Handel mit Südſeethran kamen keine Veränderungen vor, für das Benöthigte 
mußten die Forderungen der zweiten Hand bewilligt werden. Das angebrachte 
Quantum Spermthran, beſtehend in 125 T., wurde verkauft und fand ſpater 
noch Nehmer aus zweiter Hand. Auch von newfoundlandiſchem Thran wurden 
25 F. aus zweiter Hand gekauft. Oele ohne erhebliche Abſchluſſe; die angebrachte 
Partie Palmöl bLeb noch unverkauft. Zugeführt: ca. 750 T. Norweger Leber⸗, 
und 150 T. blank. Thran. Getreide: Weizen bei ſchwachem Umſatze im 
Werthe erhalten. Roggen ſtellte ſich im Anfange der Woche ca. 2½ Thlr. höher, 
da von den angekommenen Zufuhren nur noch Weniges disponibel war und gingen 
dazu 200 Laſt um. In den letzten Tagen iſt aber wegen der Nähe des Feſtes 
wenig umgegangen. Gerſte und Bohnen weng gefragt. Hafer bleibt 
begehrt und vom Lager werden en detail höhere Preiſe erztelt. 


Druck von C. Schünemann. 


Aenderungen in den Preis⸗Notirungen ſeit unſerem letzten Berichte ſind 1 
gende: Roggen, Odeſſaer, 150 a 155 Thlr.; Hafer, oberl., 75 a 76 Abhltıy 
niederl. Grütz⸗ und Futter⸗ 65 a 85 Thlr. 
Schiffserpedition. 
Nach Sidney (Auſtralien), Malvine Vidal, Capt. C. F. W. Jachtmaun, 
dieſen Tagen. 
„ Honolulu, Teutonia, Capt. J. H. Bulling, im Monat Juni. gel 
„San Francisco (via Valparaiſo), Maienluſt, Capi. —, Mitte Junzie 
„Havana, Viscaguo, Capt. J. M. de Amezaga. ’o 
„ Newyork, Lina, Capt. M. Probſt, am 15. Juni. 2a 
Erbprinz Friedrich Auguſt, Cap. J. F. Wurth mann, a, 15. Jun zin 
Ella, Capt. Roſenkranz, am 15. Juni. 


0 

Kos mos. Capt. H. Weſſels, am 15. Jun. f 
„Baltimore, Albert, Capt. H. Reichel, am 15. Juni. Fa 
Poſt, Capt. Rahe, Anfangs Juni. [ 
D Ja 

{ 

Vermiſchte Notizen. it 


— Zur Induſtrieausſtellung in München werden von Bremeldie 
aus außer Cigarren, Schreibfedern, Schuhmacher und Buchbinder 
Arbeiten eingeſandt werden: Schiffsmodelle von Fr. Konitzky (Schralls 
bendampfer, kleines Dampfboot, Kutter, Klippe:, kleinere Fah zeuge, zweckmäßi 
Holzzuſammenſetzungen), Modell eines Uuswande rung sſchi fes w 
C. Hildebrandt, eine Maſchine zum Biegen von Radreif en im kalt; 
Zuſtande von Gerhard Heinrich Bruns, eine Sammlung von 48 Arten fi 
amerikaniſcher Hölzer zu Fourniren ꝛc. von G. F Jahn. 


— St. Pago (Chili), 31. Januar 1854. In dem Jahre 1853 wurden von 
Migue 866,533 Ctur. (797,210 Zollver. Ctur.) Salpeter ausgeführt, worunt? g 
406,391 Ctur. nach England, 188,257 Etnr. nach den hanſeatiſchen Städte 
150,425 Etnr. nach Frankreich, 58,562 Etur. nach den Wer. Staaten. Die Frach 
war Ende Januar: in 

4 Pfd. Sterl. u. 5 pCt. nach London und Hamburg, dei 
17 Piaſter forte nach den Ver. Staaten, Be 
19 desgl. nach Californien, 5 
90 Francs nach Frankreich. 2 

r in Baaren iſt a 10 Piaſter und 38 Cents die Markzvon 230 Gram 
mes notirt. 

Der Markt iſt von europäiſchen Manufakturwaaren überführt. 


e Oporto. Nach den Mittheilungen des Zollamtes dieſes Hafens wil b 
die Weinausfuhr 1853 größer als in irgend einem früheren Jahre, indem |l 
55,811 Pipen erreichte. Die Preiſe find geſtiegen und haben zuweilen das doh , 
pelte und dreifache der Mittelpreiſe früherer Jahre erreicht. Es ſcheinen DI 
Zollerleichterungen und die Ausſicht auf den Abſatz nach Auſtralien den Auf 
ſchwung der Speculation veranlaßt zu haben, vielleicht trugen auch die hohtlat 
Preiſe der franzöſiſchen Weine dazu bei, die in Englaud wenig getrunken weh 
den, wenn fie nicht bedeutend billiger als die portugififchen Wan find. Di, 
Ernte hatte nur etwa 2 Drittel einer vollen betragen, und von derſelben, welch ir 
70,724 Pipen füllte, wurden nur 49,262 als geeignet zur Ausfuhr erachte 
Die Traubenkrankheit beunruhigt auch dieſes Jahr die Weinbauer, an viele! o! 
Stöcken treten ihre Anzeichen hervor. 


— Nach dem Berichte des holländiſchen General⸗Conſuls zu Carracas HN! 
in dem Jahre von Juli 1852 53 die Einfuhr Venezuelas einen Werth ve 
9,375,044 fl. und die Ausfuhr 11,873,814 fl. betragen. An der Einfuhr hatt 
Antheil: Großbritanien 2,307,711 fl., die Hanſeſtadte 1,645,556 fl., die Vereinihll 
Staaten von Nordamerika 4,613,844 fl., Frankreich 1,437,757 fl., Dänemal 
1,281,247 fl., Niederlande 506,827 fl. Spanten 334,402 fl., Sardinien 56,469 * 
Belgien 35,984 fl., Mexico 4,401 fl. de 
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— Das neue enghſche Wechſel⸗Stempelgeſetz, welches am 10. Auguſt il 
a 


re 


Kraft treten ſoll, ſetzt folgende Stempel feſt, für inländiſche Wechſel oder 
weiſungen, zu irgend einer Zeit, anders als auf Verlangen, zahlbar: 
l. 


et 


bis 25 Pfd. Sterl. — 30 
25 „ 50 " — bu 
50 „ 7 5 — 9 7 
75 „100 „ 1 Shill.— 


und ſofort von jedem Hundert 1 Shill. mehr. Von 500 bis 750 Pfd. Stel. 
7 Shill. 6d. von 750 bis 1000 Pfd. Steri., 10 Shill., von 1000 bis o 0 
Sterl. 15 Shill. von 1500 bis 2000 Pfd. Sterl., 1 Pfd. Sterl., von 200 
bis 3000 Pfd. Sterl., 1 Pfd. Sterl. 10 Shill., von 3000 bis 4000 Pfd. Stel 
2 Pfd. Sterl., von 4000 Pfd. Sterl. und mehr 2 Pfd. 5 Shi. 
Wechſel im Königreich gezogen und im Ausland zahlbar, zahlen, wenn 
einfach oder in Secunda gezogen, wie die inlandiſchen, aber in dreifachen OD 
mehr Exemplaren gezogen, fo bezahlt jedes Exemplar ½ des obigen Stempel 1 
„ Wechſel vom Auslande ausgeſtellt, zahlbar im Königreich, zahlen wie Bl 
ländiſche Wechſel, ebenſo fremde Wechſel im Auslande zahlbar, welche hier nl 
girirt werden. 10 ah 
Die Stempel können wie Briefmarken angeklebt werden, was als Beil" 
gewiſſen deutſchen Stempelbehörden anzuempfehlen iſt, welche die Unverſchäm 
heit haben, des Kaufmanns Zeit mit der Forderung in Anſpruch zu nehmen 
daß jeder Wechſel auf ihrem Amt abgeſtempelt wird. 1 
— Nach der proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftliche Rüben er 
zuckerſteuereinnahme des Zollvereines Wir in der rn 5 Sn bis 11 9 
Decemb. 1853: 11,858,930 Ctr. 8 Pfd. an friſchen Rüben verarbeitet, woven n. 
10,319,205 Ctr. 72 Pfd. in Preußen. Die Rübenſteuer ertrug in dieſen 4 M 
naten 2,371,782 Thlr. 11%, Sgr. pe! 
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Hierbei eine Beilage. 


